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1. Ausgangslage 
 

Mit dem neuen Planungs- und Baugesetz des Kanton St. Gallens wurde die Stadt 

Rapperswil-Jona beauftragt, ihre Ortsplanung bis ins Jahr 2027 zu revidieren. 

Nach intensiver Grundlagenbearbeitung eines externen Planerteams und der 

Diskussion mit Fachexperten und Fachespertinnen werden die erarbeiteten Ideen 

zu einem Masterplan synthetisiert, der wiederum die Grundlage für die 

Erarbeitung von Stadtteilkonzepten, der Richt- und Nutzungsplanung 

(Zonenplan) sowie letztlich des Baureglements darstellen wird. 

 

Um die Planungen mit Ideen und Rückmeldungen anzureichern und so einen 

möglichst breit abgestützten Masterplan vorlegen zu können, sucht die Stadt 

Rapperswil-Jona den Dialog mit der Bevölkerung. Insgesamt finden für diese 

Phase des Masterplans drei öffentliche Foren statt. Parallel zu den öffentlichen 

Foren wurde Ende August eine Kommission einberufen. Diese besteht aus 

Vertreterinnen und Vertretern aller offiziellen, kommunalen Parteien, aus 

Mitgliedern verschiedener Organisationen der Zivilgesellschaft sowie aus 

delegierten des Stadtrats. Diese Kommission hat den Auftrag dem Planungsteam 

sowie dem Stadtrat beratend zur Seite zu stehen und ergänzt damit die 

Rückmeldungen aus den öffentlichen Foren. 

 

Die vorliegende Dokumentation fasst das 3. öffentliche Forum vom 28. März 

2023 zusammen. Dieses ist Bestandteil eines Mitwirkungsprozesses, der im 

Frühling 2022 mit einer mobilen Mitwirkung in verschiedenen Quartieren der 

Stadt Rapperswil-Jona sowie einer digitalen E-Mitwirkung lanciert wurde. Anhand 

der Erkenntnisse aus den eben genannten Formen der Beteiligung und einer 

planerisch-inhaltlichen Analyse, wurden sechs Thesen erarbeitet, die im ersten 

Forum vorgestellt, besprochen, bewertet und kommentiert wurden. Anhand der 

Erkenntnisse1 aus dem ersten Forum haben die Planerinnen und Planer aus den 

Thesen Leitsätze erarbeitet und diese mit weitergehenden Erläuterungen ergänzt. 

Im zweiten Forum wurden die überarbeiteten Leitsätze und Erläuterungen dazu 

präsentiert und besprochen.  

 

  

 
1 Der Bericht über die mobile Mitwirkung und die E-Mitwirkung sowie die Dokumentation des Forum 1 sind online abrufbar: https://www.rapperswil-
jona.ch/Ortsplanungsrevision/51899   

https://www.rapperswil-jona.ch/Ortsplanungsrevision/51899
https://www.rapperswil-jona.ch/Ortsplanungsrevision/51899
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2. Öffentliches Forum 3 vom 28. März 2023 
 

Insgesamt nahmen knapp 80 Teilnehmende an der Veranstaltung teil. Davon 

gehörten 10 Personen der Planung, Moderation oder der Stadt an sowie eine 

Delegation von Studierenden der OST, Fachhochschule Rapperswil (Stadt-, 

Verkehrs- und Raumplanung). Eine Auflistung der für die Durchführung 

zuständigen Personen befindet sich auf der letzten Seite der Dokumentation. 

 

Begrüssung 

Christian Leutenegger begrüsst die Teilnehmenden im Namen des Stadtrats zum 

heutigen dritten Forum.  

 

 

Der Ablauf des Abends 
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Grundlagen des Masterplans und angepasste Leitsätze 

Nachdem der Moderator der heutigen Veranstaltung, Roman Dellsperger, den 

Ablauf vorgestellt hat, übernimmt der Projektleiter Simon Wegmann das Wort. Er 

verweist kurz auf die abgeschlossene Testplanung sowie das 

Gesamtverkehrskonzept (GVK), welche wichtige Grundlagen des Masterplans 

bilden. Anschliessend führt der zuständige Planer Jonas Hunziker (EBP) in die 

Veränderungen der Leitsätze ein, die aufgrund der Rückmeldungen des zweiten 

Forums nochmals überarbeitet wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Die Anpassungen im vierten Leitsatz. Die roten Stellen markieren 

die Veränderungen gegenüber den im zweiten Forum vorgestellten Leitsätzen. 

Die Unterlagen wurden allen abgegeben. 
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3. Gruppenarbeiten zu vier Themen 
 

Im Rahmen der Gruppenarbeiten nahmen die Teilnehmenden in zwei von 

insgesamt vier Themenworkshops teil, für die sie sich vorgängig angemeldet 

hatten. Die Workshops behandelten vier Kernthemen des Masterplans: 

Mobilitätsverhalten & Modalsplit, Identität & Wachstum, Frei- & Grünräume sowie 

Siedlungsentwicklung & Verdichtungsgebiete. Sie dauerten je eine halbe Stunde 

und fanden in verschieden Räumlichkeiten des Kreuz statt. Geleitet wurden sie 

von jeweils einer Person des Planungsteams, welche die Gespräche moderierte 

sowie einer weiteren Person des Projektteams, welche die Rückmeldungen 

sinngemäss protokollierte. 

 

In einem ersten Schritt nahmen die Leiterinnen und Leiter der Workshops 

allfällige Rückmeldungen zu den angepassten Leitsätzen entgegen und stellten 

die Umsetzungsideen des jeweiligen Themenschwerpunktes vor. Dadurch wurde 

verdeutlicht, was die Leitsätze in der Praxis konkret bedeuten könnten. In einem 

zweiten Schritt wurden die vorgetragenen Überlegungen anhand eines 

Arbeitsblattes mit verschiedenen Schlüsselfragen in den Gruppen besprochen. 

Die Teilnehmenden konnten dabei ihre Fragen, Einwände sowie Ideen und 

Vorschläge einbringen.  

 

Am Ende der Gruppenarbeiten wurden die Teilnehmenden darum gebeten, die 

jeweilige Onlineumfrage zu dem von ihnen diskutierten Themenschwerpunkt 

auszufüllen. Die Fragen umfassten bewertende Skalierungen sowie Texteingaben 

und wurden auf der digitalen Plattform Mentimeter erfasst. Die Teilnehmenden 

konnten nur zu denjenigen zwei Themenschwerpunkten ihre Rückmeldungen 

geben, die sie vorgängig in den Themenworkshops auch diskutiert hatten.  

 

In den nachfolgenden Unterkapiteln sind die Antworten aus den Umfragen auf 

Mentimeter aufgeführt.  
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3.1 Mobilitätsverhalten & Modalsplit 
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Nach den zwei Runden, in denen die Teilnehmenden in den Themenworkshops 

mitgearbeitet haben, finden sich alle wieder im Plenum ein. Anschliessend geben 

die Moderatorinnen und Moderatoren der Themenworkshops einen kurzen 

Einblick in die Arbeiten in den Gruppen. Die Teilnehmenden haben so die 

Möglichkeit, einen Eindruck von den Gesprächen zu gewinnen, denen sie selbst 

nicht beiwohnen konnten. 

 

Einblick in die Gruppenarbeiten zum Mobilitätsverhalten & Modalsplit  

 

Jonas Hunziker berichtet, dass die Frage, ob man das Mobilitätsverhalten eher 

durch Verbote oder Anreize verändern sollte, in beiden Runden intensiv und auch 

kontrovers diskutiert wurde. Die erste Runde habe er als etwas kontroverser, in 

der zweiten Runde seien die Meinungen einheitlicher gewesen, insbesondere 

auch hinsichtlich der Massnahme, die Anzahl Parkplätze abzubauen. Was die 

erste Gruppe als problematisch einschätzt, habe die zweite Runde zugestimmt. 

Ein spannender, in denen Gesprächen geäusserten Gedanke, fand er, dass es 

nicht nur darum gehe den motorisierten Individualverkehr (MIV) einzuschränken, 

sondern die richtigen Anreize zu setzen. 
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3.2 Identität & Wachstum 
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Einblick in die Gruppenarbeiten zum Thema Identität & Wachstum  

Marcel Gämperli berichtet, dass bei ihm besprochen wurde, dass das Thema 

Identität alle, von Jung bis Alt betreffen würde. Es bedeutet, sich in Rapperswil-

Jona “heimisch, wohl und zuhause” zu fühlen. Es habe sich aus den Diskussionen 

gezeigt, dass sozialräumliche Aspekte in der Stadtentwicklung zentral seien und 

es besonders wichtig sei, Räume zu schaffen, in denen sich die Menschen allen 

Alters und aller Interessen treffen und begegnen können. Diesen Aspekten sei 

grosse Sorge zu tragen, im Weitere Prozess.  
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3.3 Freiräume & Grünräume 
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Einblick in die Gruppenarbeiten zu den Frei- und Grünräumen 

Selina Gosteli streicht hervor, dass es den Teilnehmenden zufolge nicht “grün 

genug” sein könne. Hinsichtlich der Verantwortung von Privaten, seien die 

Teilnehmenden der Meinung gewesen, dass es bswp. finanzielle Beiträge 

brauche, um eine stärkere und biodiversere Begrünung zu erreichen. Auch 

gegenüber Vorschriften oder sogar Verbote seien die Teilnehmenden offen 

gegenübergestanden; beispielsweise von hitzefördernden Schottergärten und 

versiegelten Parkflächen oder Thujahecken, die nichts zur Biodiversität beitragen. 

Die Privaten sollten nicht aussenvorgelassen, sondern auch in die Pflicht 

genommen werden. Zudem sei das Thema von Temporeduktionen besprochen 

worden. Manche Teilnehmenden wünschten sich nicht nur Tempo 30, sondern 

Tempo 20 (Begengungszonen) in den Quartieren.  
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3.4 Siedlungsentwicklung & Verdichtungsgebiete 
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Einblick in die Gruppenarbeiten zur Siedlungsentwicklung und den 

Verdichtungsgebieten  

 

Simon Wegmann berichtet, dass der in den Gruppen aufgezeigte Plan derzeit als 

noch sehr allgemein und auch unpräzise wahrgenommen werde. Es gebe immer 

noch viel zu diskutieren, da noch unklar sei, wo genau die einzelnen 

Verdichtungsszenarien verortet seien. In den Stadtteilkonzepten werde sich das 

dann weiter konkretisieren. Das Südquartier sei als “Verdichtungsgebiet” offen 

kritisiert worden. Da musste erläutert werden, dass es nicht darum gehe, die 

Entwicklung aktiv zu fördern, sondern darum den ohnehin stattfindenden 

Entwicklungsschub nicht zu verpassen, sodass die Entwicklung in kontrollierten 

Bahnen voranschreite. Zudem wurde die Altstadt besprochen, wobei in den 

Gruppen aufgezeigt wurde, dass es hier keine gigantische Entwicklung geben 

werde. Die Teilnehmenden hätten auf die Abhängigkeit zwischen Siedlungs- und 

Verkehrsentwicklung aufmerksam gemacht, wobei die Planung die Potenziale für 

den Langsamverkehr ausschöpfen müsse.  
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4. Fazit für die Weiterarbeit & Ausblick  
 

Nach den Einblicken in die verschiedenen Themenworkshops schildert der 

Projektleiter Simon Wegmann den weiteren Verlauf des Prozesses. Als nächster 

Schritt würden nun die Rückmeldungen der heutigen Veranstaltung aufbereitet 

und dann der Masterplan mit diesen angereichert. Am 10. September 2023 steht 

die Abstimmung zum Stadttunnel an, die ein Meilenstein sei und eine Antwort 

darauf liefere, wie man hinsichtlich des Verkehrs fortfahren werde. Nach dieser 

«Tunnelabstimmung» startet mit weiterer Ausarbeitung des Masterplans und der 

Stadtteilkonzepte.  
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5. Dank und Verabschiedung 
 

Zum Abschluss bedankt sich Stadtrat Christian Leutenegger bei alle für ihre 

Teilnahme. Für die Stadt seien die Themen Verkehrs- und Siedlungsentwicklung 

äusserst wichtig. Um den Prozess im Rahmen des Masterplans und der 

Stadtteilkonzepte weiterführen und konkretisieren zu können, braucht es in 

einem nächsten Schritt einen Grundsatzentscheid zum Stadttunnel, da dieser 

einige Kernfragen der künftigen Ausrichtung der Stadtentwicklung massgeblich 

beeinflusst. Bei einem Nein der Bevölkerung würde man den Stadttunnel aus 

dem Programm der angedachten Verkehrsmassnahmen streichen.  

 

Am 25. April 2023 werde dann das Podium zum Stadttunnel stattfinden, wo die 

Pros und Kontras des Tunnels diskutiert werden. 

 

  



21 
 

6. Vorbereitung und Durchführung des Forums 3 
 

Christian Leutenegger Stadtrat Vorsitz  

Markus Naef Projektleiter Stadtplanung Projektgruppe 

Marcel Gämperli 

 

Leiter Fachbereich 

Stadtentwicklung 

Projektgruppe 

Simon Wegmann Projektleiter OPR Projektgruppe 

Jill Brütsch Projektleiterin Stv. Projektgruppe 

Jonas Hunziker EBP Schweiz AG Projektgruppe 

Selina Gosteli Uniola AG Projektgruppe 

Andrea Frei Gschwend Leiterin Fachstelle 

Kommunikation 

Kommunikation 

 

Christian Hacker Die Botschafter AG Kommunikation 

   

Roman Dellsperger moderat GmbH Moderation 

Claudio Hunger  moderat GmbH Support und Protokoll 
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